
Reisetagebuch vom 
Arbeitseinsatz in Nadeshda 

im Sommer 2003
Di, 29.07.2003

Am spätenAbendum22.50Uhr ist die AbfahrtnachMinsk. Ila undich fahrenzusammenin einem
3-PersonenAbteil einesrussischenSchlafwagens.Es ist ziemlicheng,dasobereBett ist kürzerund
am Ende schräg abgeschnitten, aber zu zweit geht es eigentlich. 

Mi, 30.07.2003

Sehr früh am Morgen, wir habennur wenig geschlafen,folgt die Kontrolle an der deutsch-
polnischenGrenze.Hier ist der polnische Grenzschutzoffenkundig sehr gut ausgerüstet,die
Beamtin hat ein automatisches Lesegerät für unsere Pässe dabei.

Am Morgen kommenwir in Wahrschauan. Bevor es um 10.00 Uhr in Warszawa- Wschodnia
weitergeht haben wir die Möglichkeit zu einem kleinen Spaziergang in der Bahnhofsumgebung. 
Es ist relativ viel los.

Um 13.15 Uhr kommen wir in Terespol an, wo die Grenzabfertigungan der polnisch-
weißrussischenGrenzebeginnt.Die weißrussischenZollerklärungen,die es im Zug natürlich nur
auf Russischgibt hattenwir schonvorhervom Schlafwagenbetreuerbekommenund mithilfe einer
Mitreisenden,die russischspricht, ausgefüllt.Ansonstenverläuft die Abfertigung zwar langsam,
aberproblemlos.Auch unsereKrankenversicherungenwerdenvon einer jungenBeamtingeprüft
und akzeptiert. 

Im BresterBahnhofherrschtein buntesTreiben.Viele
Frauenwollen am und in denWagenallerhandWaren,
hauptsächlich Nahrungsmittel und Bier, verkaufen.
Interessanterweisesindaberviele der Frauen,sowie es
derzeitwohl in WeißrußlandgesellschaftlicheNorm ist,
gut gekleidet.Hier wird viel gebettelt,leider auchvon
Kindern, die auf diese Weise von Erwachsenenauf
diese Weise ausgebeutet werden.

Den Aufenthalt zum Umbau der WaggonsnutzenIla
undich zu einemkleinenStadtbummeldurchBrest,wo
wir uns einenschönenkleinen Park ansehen,aber leider von Regenüberraschtwerden.Gegen
17.30 Uhr geht es weiter nach Minsk.

In Minsk treffen wir planmäßigum 21.28 Uhr ein und werden von VjatscheslavPleskatsch
(WeißrussischeBlindengesellschaft)mit einem Kleinbus abgeholtund nach Podjelniki, Gebiet
Usda, gebracht. Kurz vor Mitternacht treffen wir dort ein.
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Der Bahnhof in Brest



Do, 31.07.2003

Wir verbringen einen wundersch�nen Tag in
Podjelniki. Vormittagssehenwir uns dasGel�nde
und die n�here Umgebungan,eineF�hrung findet
leider nicht statt. 

Nach dem reichhaltigenMittagessengehenwir in
dem Fluû Usa baden. Das Wasser ist herrlich
erfrischend,nur leider ist die Str�mung so stark,
daû man nicht sehr weit schwimmen kann. 

Nach dem Abendessengehen wir dann, durch
dichte M�ckenschw�rme, in das n�chste Dorf, Pod Jelniki. Das Dorf ist ein typisches
weiûrussischesDorf mit den �blichen Holzh�tten. In Podjelniki treffen wir auf einenBauern,der
geradeseineKuhherdein denStall treibt. Wir unterhaltenunsetwasmit H�nden undF�ûen, wenn
auch wenig erfolgreich. Er schenkt uns 2 frische Gurken aus seinem Garten.

Abendsschauenwir uns im Fernsehennoch ein wenig dasrussischeProgramman. Es gibt erst
einenrussischenKrimi und danachirgendeinenaltenWestern.DasProgrammwird immer wieder
von Werbungunterbrochen,darunterauchWerbungf�r bekannteProduktewie Bonaqua,Maggi,
Carefree, Henkel. 

Fr, 01.08.2003

Ein weitererherrlicherTag in Podjelniki. Wir warendiesmalvormittagsbaden.Nach demEssen
habenwir nochein wenig geschlafenundsind dannein wenig in derGegendherumgewandert.Es
ist ein herrliche, fast endlose Landschaftaus W�ldern, Fl�ssen und sumpfigen Wiesen, nur
unterbrochen durch einfache Schotterpisten. 

Am Abend sitzen Ila und ich dann an der Badestelleund sehenuns, trotz der M�cken, einen
wundersch�nenSonnenuntergangan. Danachfindet am HauseineFeier statt,den Grund kennen
wir leider nicht. Es gibt viel Musik und Tanz.Eine Überraschunggibt es,als die Fragenachdem
n�chsten Lied gestellt wird. Die Festteilnehmerfordern lautstark und einheitlich die deutsche
Gruppe „Rammstein“.

Sa, 02.08.2003

GegenMittag werdenwir abgeholtundnachNadeshdagebracht,mit einemkurzenZwischenstopin
Minsk. In Nadeshdasindwir in einemG�stehausuntergebracht,wir M�nner in einerWohnungund
Ila in der anderen.Das ist reichlich unpraktisch,weil wir uns die ganzeWohnungmit 5 Leuten
teilenundbei Ila die h�lfte leer steht,aberegal.AbendskommendannnochDetlef undDieter zur
Gruppe, damit sind wir fast komplett.

So, 03.08.2003

Heute ist der letzte der Gruppe, Willi, eingetroffen. F�r morgen ist die Arbeitsbesprechung
angesetztund bisherhabenwir auchnoch keine wirklichen Informationen,was laufen soll. Wir
nutzendie Zeit, um uns umzusehen.Am Wilejka-Seegibt es jetzt ein Zeltlager,was auch zu
Nadeshdageh�rt und am See liegen auff�llig viele tote Fische. Ursacheist m�glicherweise
Sauerstoffmangel wegen des warmen Wetters.
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Erholungsheim Podjelniki



Auch die LandwirtschaftlicheAbteilung ist sehr interessant,wenn auch stellenweiseetwas
ungepflegt. Auff�llig sind die vielen Fr�sche am Regenauffangbecken an der Imkerei.

Mo, 04.08.2003

Der Montag ist der 1. Arbeitstag. Morgen bei der Besprechung werden die Arbeiten verteilt: 
� Willi will das Computernetz in Schule, Verwaltungsgeb�ude und dazwischen aufbauen.
� Detlef, Heiko, Gottfried und Dirk wollen in der Tischlerei M�bel reparieren.
� Dieter und Ila wollen das Dach des G�stehauses streichen.
� Klaus und ich wollen im Kultur- und Sportkomplex die „Diskobeleuchtung“, eine

Veranstaltungsbeleuchtung, die haupts�chlich f�r Diskos benutzt werden soll, installieren.

Klaus und ich verbringen den Tag damit, das
Ger�st aufzubauen und Material zu besorgen. Das
Ger�st ist ein ganz neues Leichtger�st aus
deutscher Fertigung, welches Nadeshda in Minsk
gekauft hat. Ein Beweis daf�r, das mitlerweile
schon vieles in Minsk erh�ltlich ist, aber meistens
das Geld fehlt.

Abends waren wir am See, um uns den
wunderbarenSonnenunterganganzusehen.Ila und
ich sind auch noch ein wenig Schwimmen
gewesen.

Di, 05.08.2003

Heutehabenwir mit derArbeit anderDiskobeleuchtungweitergemacht.Ein groûesProblemist die
Organisationvon Material und auch die schlechtePlanungder Arbeit. Die erstenKabelkan�le
haben wir dennoch schon am Dienstag an die Decke bekommen.

F�r morgensollenwir Hilfe bekommen:Der „Showmen“,der in Nadeshdadie Diskosorganisiert
will mit anfassen.

GegenMittag habenwir dannerstmalsunsereW�sche in die W�schereigebrachtundabendshaben
wir noch einensch�nen Spazierganggemacht.Ich habewegendem vielen Kohl hier ein wenig
Probleme mit Durchfall, aber das wird sich geben.

Mi, 06.08.2003

In derHalle habenwir weitergearbeitetundmuûten
dazu das Ger�st umbauen.F�r die Schwarzlicht-
Spots haben wir heute einfache Porzellan-
Fassungenaus russischerProduktion bekommen.
RichtigeSpotlampenw�ren zwar besser,aberauch
teuer.

Unsere „Dachkatzen“ um Dieter und Ila hatten
weniger Gl�ck: sie muûten ihre Arbeit wegen
schlechtem Wetter �fters einstellen.

Abends stand Sauna auf dem Programm, aber daran haben leider nicht alle teilgenommen. 
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Sonnenuntergang am Wilejka-See

Bei den Dacharbeiten



Do, 07.08.2003

Auch heute haben wir wieder in der Halle weitergearbeitet.Das Wetter ist relativ k�hl und
wechselhaft (kaum zu glauben, daû es in Deutschland 40°C sind). 

Abendssind Ila und ich dannper Fahrradin dasn�chste Dorf gefahren.Es ist einesder �blichen
kleinen, landwirtschaftlichgepr�gten weiûrussischenD�rfer. In diesemDorf gibt es gleich zwei
christliche Holzkreuze, und beide geh�ren zur orthodoxen Kirche.

Fr, 08.08.2003

Bis zum Mittag habeich wieder mit Klaus in der Halle weitergearbeitet.Nachmittagsmuûteich
danndie Arbeit mit Dieter tauschen,weil Dieter
Problememit seinemKnie hatte und deswegen
nicht mehrauf dasDachkonnte.Bis zum Abend
habe ich dann zusammenmit Ila das Dach
gestrichen. 

Abendswar danndie groûeFeier zum ¹Tag der
Bauhandwerkerªam See.Es gab Schaschlikund
viel zu Essen.Es war ein sehr sch�nes Fest in
einer traumhaftenUmgebung.Nur habeneinige
Kollegen doch sehr stark dem Wodka
zugesprochen, was dann zu den �blichen
Nebenwirkungen f�hrte...

Sa, 09.08.2003

Heute habenwir etwas l�nger als sonst geschlafen.Da das Wetter gut war habenIla und ich
solange,bis die Farbealle war,auf demDachweitergearbeitet.Nachmittagswollten wir dannnach
Wilejka fahren,aberniemandkonnteunssagen,wannder Bus f�hrt. Schade.Daf�r sind wir dann
mit dem Fahrradnach Sosenka,dem n�chst gr�ûeren Dorf gefahren.Das Dorf liegt direkt am
Wilejka-SeeanderStraûenachWilejka und ist rechtlandwirtschaftlichgepr�gt. Allerdingsgibt es
in diesemOrt eine Gastst�tte, die auch gut besuchtwar. Ansonstengibt es auch hier wieder
Holzkreuze,allerdingsdiesmalein katholisches.Abendshabenwir nocheinekleineRadtourzu den
Fischteichen in der Umgebung gemacht.

So, 10.08.2003

Heute fahren wir nach Minsk. Der offizielle Grund ist, Jonaszum Flughafenzu bringen,aber
Roxana will die Gelegenheit auch gleich nutzen, um uns Minsk zu zeigen.

Der Minsker Flughafen ist relativ klein, allerdings k�nnen wir dort original weiûrussische
Zollerkl�rungensowohlauf Deutschalsauchauf Englischbekommen.Dies ist sehrhilfreich, daes
im Zug nur russische gibt. 

Die StadtMinsk hat sich sehrver�ndert, �berall gibt esBaustellenund viele Geb�udesind schon
saniert worden. Der Unterschied zu den l�ndlichen Gegenden ist erschreckend. 
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Die Feier am Tag der Bauhandwerker



Der Stadtbummeldurchdie Minsker Altstadt f�llt
leider wegenRegensaus.Roxanaf�hrt unsdaf�r
zuerstin ein Kaufhausunddannin die Markthalle
Kamarofka.Es gibt mitlerweile eigentlich alles,
was wir aus Deutschland kennen, auch hier.
Allerdings sind die meistenDinge angesichtsder
geringeren weiûrussischen L�hne f�r den
normalen Arbeiter unerschwinglich. 

Zum Mittagessen waren wir in einem
Selbstbedienungs-Restaurant,welches auch gut
besuchtwar.DasEssenwar g�nstig undauchsehr
gut. Nachmittagswarenwir dannnoch in einem
modernen Selbstbedienungs-Supermarkt in der N�he der Hauptverwaltung der Blindengesellschaft.

Abends fahren wir nach Nadeshda zur�ck.

Mo, 11.08.2003

Es regnetdenganzenTag.Deswegenk�nnen wir auf demDachnicht weiterarbeitenund ich setze
mit Klausdie Arbeit im Kulturzentrumfort. DabeitratenProblememit denScheinwerfernauf, die
nicht richtig arbeitenwollten. Einer hat einendeutlich h�rbaren Lagerschaden.Auch h�ngen die
Schwarzlicht-Spotlampen meiner Meinung nach deutlich zu hoch.

Abends haben Ila und ich dann noch einen Spaziergang in die n�here Umgebung gemacht.

Di, 12.08.2003

Das Wetter war heute besserund wir konnten, nachdemes endlich Farbe gab, am Dach
weiterarbeiten.DasDachdesG�stehauseshabenIla und ich dannfertig bekommen.GegenMittag
habe ich dann wieder mit Klaus in der Halle weitergearbeitet.Auf die Scheinwerfergibt es
angeblichGarantie,deswegensollenkeineReparaturengemachtwerden.Einenkriegeich dennoch
wiederhin, derhattenur Kontaktschwierigkeiten.Heutehabenwir mit Nicolai gesprochen,daswir
die Arbeit wahrscheinlichnicht ganzfertig kriegen.Abendshabenwir eineweitereRadtourin ein
kleinesDorf gemacht,waszur Kolchosehier geh�rt und wahrscheinlichweil esso klein ist kein
Ortsschild besitzt. Es gibt dort aber einen sch�nen, kleinen Teich.

Mi, 13.08.2003

Vormittags haben wir wieder in der Halle
weitergearbeitet.NachmittagssindIla undich dann
mit dem Nadeshda-Busnach Wilejka gefahren.
Wilejka ist eine kleine Stadt,die meinerMeinung
nach auch eine gewissen, schlichte Sch�nheit
besitzt. Sehr interessantwaren die vielen kleinen
L�den, die esdort gibt, darunteraucheinenkleinen
Baumarkt, ein Fahrradgesch�ft und sogar ein
Handygesch�ft.Die f�r denAbendgeplanteSauna
f�llt leider aus, weil Sergeydie Sachevergessen
hat. Schade.
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Die Kamarofka in Minsk

Die orthodoxe Kirche in Wilejka



Do, 14.08.2003

UnserletzterArbeitstag.Klaus und ich habendie
Installationzwar nicht ganzfertig gestellt,esfehlt
aber nur noch sehr wenig. Auch Willi hat sein
Computernetznicht ganz fertig bekommen,ihm
fehlt ein Repeater.Dennoch,Nadeshdaist mit der
geleistetenArbeit zufrieden und es gibt abends
auch wieder eine sch�ne Abschluûfeiermit den
Klempner-Kollegen.Ich geheallerdingsfr�h ins
Bett, morgen wird ein langer Tag.

Fr, 15.08.2003

Ich steheheuteum 04.00Uhr auf.NachdemDuschenkommtdaseinpackendesrestlichenKrams,
dannmacheich nochf�r Ila undmich Fr�hst�ck, dadie K�che nochnichtarbeitet.Kurz nach06.00
Uhr fahren wir nach Minsk.

Die Zugfahrt machen wir diesmal in einem polnischen
Schlafwagen.Der Schlafwagenist gut gepflegt und erinnert
irgendwie an die Wagen aus den goldenen Zeiten der
Eisenbahn.Auch der Schaffner scheint aus dieser Zeit zu
stammen,er ist sehrfreundlichundhilfsbereit,tr�gt die Koffer
derFrauenundist st�ndig besch�ftigt,denWaggonin Ordnung
zu halten. Auch die Toilette h�lt er sauber. 

Die Grenzkontrollein Brest dauert sehr lange und ist auch
gr�ndlich. Der ganzeZug wird von Soldatenumstelltundnach
illegal ausreisendenabgesucht.Allerdings, zumindestbei uns
im Abteil waren die Beamten freundlich und professionell. 

Ansonsten am Bahnhof das gewohnte Bild: viele Frauen
versuchen¹Reiseproviantª,alsoBrot, Obst,Gem�se,Bier und
Wodka an die Reisendenzu verkaufen.Auch der Umbauder
Rads�tze verl�uft zun�chst Problemlos, danach treten aber
Probleme an einem Wagen auf. Wegen der notwendigen
Reparaturstarten wir mit einer gewissenVersp�tung nach
Warschau.Wegender Versp�tung serviert uns der Schaffner
noch einmal Tee und Croissants.

In Warschaum�ssenwir umsteigen,daunserWaggoneinKurswagenist, dernicht nachK�ln f�hrt.
Dasl�uft jedochProblemlosund wir fahrenauchp�nktlich ab. In derkommendenNachthabeich
nicht viel geschlafen,und die Grenzkontrollein Frankfurt/Odermitten in der Nacht war auch
irgendwie nervig. Allerdings ist es sch�n, die Beamten wenigstens verstehen zu k�nnen.

Mit einigerVersp�tungtreffenwir morgensgegen05.30Uhr in Braunschweigein undeinesch�ne
Fahrt ist beendet.
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Abschlußfeier in Nadeshda

Der polnische Schlafwagen



Impressionen von Arbeitseinsatz
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Abendliches Lagerfeuer

Warten auf den Sonnenuntergang am Wilejka-See

Blick auf das Kinderzentrum
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Die Katzen auf dem heißen Blechdach

Im Dorf Sosenka


